
Vorwort

Jedes große Kapitel hat eine eigene Kapitelfarbe mit einem Bilderlogo und
beginnt mit einer farbigen Auftaktseite. Auf der Auftaktseite findest du Bilder
und Texte, die dich auf das Thema des Kapitels einstimmen. Außerdem gibt es
eine Übersicht darüber, was du alles am Ende des Kapitels wissen und können
solltest. So hast du gleich einen Leitfaden für die Arbeit mit dem Buch.
Ganz oben auf jeder Seite eines Kapitels findest du das farbige Bilderlogo
sowie die Titel des Unterkapitels und der Doppelseite. So weißt du immer, wo
du dich gerade befindest.

Die Themen eines Kapitels sind immer auf Doppelseiten aufbereitet. Es gibt
Doppelseiten, die dich auffordern, etwas zu tun – alleine oder mit anderen –,
andere wiederum zeigen dir, wie du richtig nachdenken, fragen und diskutieren
lernst. Dann gibt es Doppelseiten, die dich mit schon recht anspruchsvollen
Texten vertraut machen, die du sorgfältig lesen und über die du nachdenken
musst. Wenn eine Doppelseite mit einem „P“ gekennzeichnet ist, handelt es
sich um eine Seite mit einem besonderen Projektangebot für den Unterricht.
Eine Seite, auf der vor allem Informationen und Texte zum Nachlesen zu finden
sind, erkennst du im Inhaltsverzeichnis an einem „i“ bzw. dem Titel „Infoseite“.

Auf jeder Doppelseite findest du ganz verschiedene Materialien, die farbig mit
einem gekennzeichnet sind. Das können Texte aus Büchern, aber auch
Zeitungsartikel oder Cartoons und Bilder sein. Aufgepasst heißt es immer bei
den farbigen Kästen, denn sie erklären dir wichtige Begriffe und Sachverhalte
(Informationskästen) oder Methoden (Methodenkästen). Manchmal enthalten
sie auch Ideen für Unterrichtsprojekte (Projektkästen).
Zu jedem Material gibt es eine oder mehrere Aufgaben, die du immer in einem
Aufgabenblock auf der rechten Seite findest. Gelegentlich ist es zur Beantwor-
tung hilfreich, sich in Erinnerung zu rufen, was du bereits an anderer Stelle
gelernt hast. Hierzu gibt es dann Hinweise in Klammern. Aufgaben und Mate-
rialien, die etwas kniffliger sind, erkennst du an dem Logogg Experten.
Der Glossar-Hinweis ( Glossar) macht auf ein Wörterverzeichnis am Ende des
Buches aufmerksam, in dem du die genannten Begriffe nachschlagen kannst.

Alles, was besonders wichtig ist und du dir unbedingt merken solltest, ist außer-
dem am Ende eines Kapitels auf den Seiten „Was wir wissen – was wir können“
zusammengefasst. Hier kannst du alles Erlernte auch noch einmal mit ver-
schiedenen Aufgaben üben und dein Können testen.
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FreundschaftspuzzleM1

1 Freundschaft ist wichtig

„Ohne meine Freundin
könnte ich nicht leben.
Sie kümmert sich um

meine Gefühle und
ist immer für mich da.“

„Durch meine Freunde
habe ich das Gefühl,

gebraucht und
anerkannt zu werden.“

„Durch meine Freundin
finde ich heraus, was alles

in mir und was in ihr steckt.
Ich messe mich mit ihr.“

„In meiner Clique
fühle ich mich geborgen.
Dort werde ich von den
anderen angenommen.

Sie denken oft genauso wie
ich und beschäftigen sich
mit den gleichen Proble-
men. Außerdem gibt mir

die Clique Sicherheit.“

„Mein Kumpel und ich
halten zusammen.

Mit dem verstehe ich mich
manchmal besser als

mit meinen Eltern.“

„Unseren Freund-
schaftsbund haben wir
besiegelt. Wir hoffen, er hält

ein Leben lang.“

Ich und die anderen
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Freundschaft ist wichtig

Freundschaft ist ...M2

1 Ordnet die Texte den Bildern zu. Gibt es eine eindeuti-
ge Zuordnung? Begründet eure Auffassung. ➜➜ M1

2 Sammelt in der Klasse eure persönlichen „Freund-
schaftsbilder“ und begründet eure Wahl. Ihr könnt
hiermit den Anfang einer Wandzeitung zum Thema
Freundschaft machen. ➜➜ M1

3 Sucht die für euch wichtigsten Aussagen heraus und
begründet, warum sie es sind. Ergänzt sie durch weitere
„Freundschaft ist ...“-Sätze. Formuliert eine eigene De-
finition zur Freundschaft für einen Merkkasten. ➜➜ M2

4 Findest du die Aussagen der beiden Autorinnen zutref-
fend? Erstelle folgende Tabelle zu den „Musts“ (unbe-
dingt nötig) und begründe. Tauscht euch anschließend
in der Klasse über die Ergebnisse aus und ergänzt
gegebenenfalls. ➜➜ M3

„Musts“ in einer stimme zu stimme nicht zu Begründung
Freundschaft (ja/nein) (ja/nein)
...
...

5 Welche „No-Goes“ (geht gar nicht) würdest du dem-
gegenüber aufstellen? Ergänze die Tabelle entspre-
chend. ➜➜ M3

6 Gedankenexperiment: Nehmen wir einmal an, deine
Eltern würden dir ab dem 12. Lebensjahr jeglichen
Kontakt mit deinen Freunden verbieten.
a) Welche Folgen hätte das Verbot deiner Eltern ver-

mutlich für dich?
b) In welchen Situationen würden dir deine Freunde

besonders fehlen?

Glossar: respektieren, Sympathie
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... unbezahlbar.
Yvonne, 15

... wenn man auchmal peinliche Sachenberichten kann.
Ramon, 13

... ganz viel
über den anderen

zu wissen.
Deborah, 15

... wenn man die andere

durchs Brennnessel
feld trägt,

weil sie kurze Hosen
anhat.

Margret, 14

... wenn man dem anderen
nichts Schlechteres wünscht
als sich selber.

Alexander, 16

...

... wenn man einander
alles anvertrauen kann
ohne Angst haben zu
müssen, dass das gleich
ausposaunt wird.

Ferdinand, 13

... wenn man

stundenlang
miteinander

lästern kann.
Jasper, 14

... wennmanmiteinander
schweigen kann.
Nikita, 16

...

... nicht möglich

ohne Ehrlichkeit.
Florian, 13

... wenn man ganz

man selbst sein kann.
Ursula, 16

Zur Freundschaft gehört …
Freundschaft kennt keine Grenzen, was Alter, Ge-
schlecht, Nationalität, Religion und Wohnort anbe-
langt. Wie sie aussieht, wie sie sich anfühlt, regeln
Freunde untereinander ganz individuell. Es gibt kei-
nen Freundschaftsführerschein und auch keinen Mit-
gliedsausweis.
Alles ist offen, dennoch existieren ein paar Musts:

* Zur Freundschaft gehören mindestens zwei.

* Freundschaft beruht auf Gegenseitigkeit.

* Freundschaft ist von Anfang bis Ende etwas ganz
und gar Freiwilliges.

* Freundschaft entwickelt sich erst nach und nach.

* Die Voraussetzungen für Freundschaft sind
Sympathie und Zuneigung.

* Damit Freundschaft funktioniert, braucht es
Verstehen, Verständnis und Verlässlichkeit.

* Freunde respektieren und helfen sich.

* Freunde sind sich nah, können den anderen
aber genauso gut in Ruhe lassen.

* Streit muss in einer Freundschaft möglich sein.

* Freundschaft will gepflegt und gelebt sein.
M2/M3: Beate Herkendell/Christine Knödler, S.16-17, 22-23
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Die folgenden Erklärungen
helfen dir dabei, mit diesem Buch zu arbeiten:

Was wir wissen –
was wir können

METHODENVERZEICHNIS
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